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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf ein Lenk-
rad.

[0002] Ein bekanntes Lenkrad enthalt einen ringfor-
migen Ring, ein Polster, das in dem Mittelpunkt des
Ringes angeordnet ist, und Speichen, die sich von
dem Ring zu dem Polster erstrecken. Ein Lenkrad-
kranz bzw. Lenkradkranzstab ist in dem Ring einge-
bettet, wahrend Speichenstéabe in den Speichen ein-
gebettet sind. Fur diesen Fall sind der Ring und die
Speichenstabe mit einer Umhillung aus bspw. Poly-
uhrethanschaum abgedeckt. Ein entferntes Ende der
Speichenstabe ist mit einer Nabenplatte (Nabe) un-
terhalb des Polsters verbunden. Die Nabe hat ein
Durchgangsloch mit einem gezackten Rand auf ei-
nem inneren Umfang davon, so dass sie auf einem
Ende einer Lenkspindel, die mit dem gleichen ge-
zackten Rand versehen ist, durch Festziehen einer
Schraube befestigt und darauf montiert wird.

[0003] Bei dem Lenkrad mit einem derartigen Auf-
bau werden die Speichenstdbe und daher die Nabe,
die mit einem Lenkradhauptkérper verbunden ist, auf
der Lenkspindel durch Festziehen einer Schraube
angebracht, und dann werden eine Luftsack- bzw.
Airbag-Vorrichtung und dgl. angebracht, und das
Polster wird befestigt, um sie abzudecken.

[0004] Andererseits wurde vor kurzem ein Lenkrad
eines Typs vorgeschlagen, bei dem eine Umhillung
und ein Polster einstlickig ausgebildet sind, um eine
Grenzlinie zwischen der Umhillung und des Polsters
zu vermeiden (z.B. japanische, ungeprifte Ge-
brauchsmuster-OS Nr. 2-133955). Da die Umhillung
und das Polster einstlickig ausgebildet werden kon-
nen, ist es gemaf dieser Technologie mdglich, das
Design zu verbessern.

[0005] Jedoch ist es gemal der obigen Technologie
sehr schwierig, eine Schraube nach dem Befestigen
des Lenkradhauptkérpers auf dem Ende der Lenk-
spindel festzuziehen. Der Grund liegt darin, dass die
Oberseite des Lenkradhauptkérpers nicht offen ist,
da das Polster und die Umhillung einstlickig ausge-
bildet sind.

[0006] Als Gegensatz dazu kann dariiber nachge-
dacht werden, dass eine kragenartige Nabe verwen-
det wird, so dass das Lenkrad von einer Seite davon
mit einem Bolzen festgezogen wird. Das heil’t, dass
die kragenartige Nabe einen zylindrischen Abschnitt
mit einem gezackten Rand, der dem gezackten Rand
der Lenkspindel entspricht und auf einem inneren
Umfang davon ausgebildet ist, und einen Kragenab-
schnitt enthalt, der einstiickig mit dem zylindrischen
Abschnitt ausgebildet ist. Der Kragenabschnitt ist von
einer allgemeinen C-formigen Gestalt in der Drauf-
sicht und ist mit Durchgangsléchern im Wesentlichen

an beiden Enden davon ausgebildet. Zumindest ei-
nes der Durchgangslécher ist mit einem Innengewin-
de versehen. Unterdessen ist die Lenkspindel mit ei-
nem eingeschnirten Abschnitt in einer Position aus-
gebildet, die den Durchgangslochern entspricht.

[0007] Durch Verschrauben den Bolzens in den
Durchgangsléchern, werden die gezackten Rander in
Zahneingriff miteinander gebracht und der Kragenab-
schnitt wird festgezogen. Dies tragt zum Beschran-
ken des Lenkrades an einer Bewegung in der Dreh-
richtung bei. Gleichzeitig wird ein Schaft des Bolzens
in den eingeschnirten Abschnitt eingepasst. Dies
tragt ebenfalls zu der Beschrankung des Lenkrades
an einer Bewegung in der vertikalen Richtung bei. Als
Folge daraus und gemaR dieser Technologie kann
selbst in dem Lenkrad, bei dem das Polster einstu-
ckig mit der Umhullung ausgebildet ist, der Montage-
betrieb relativ leicht durchgeflihrt werden.

[0008] Jedoch ist es bei der obigen, herkdmmlichen
Technologie vorgesehen, dass der Schaft des Bol-
zens, durch den das Lenkrad und die Lenkspindel
verbunden werden, direkt in den eingeschnurten Ab-
schnitt des Lenkrades angepasst wird. Daher, wenn
eine aullere Spannung auf das Lenkrad wirkt, wird
eine Zugspannung zwischen dem Lenkrad und der
Lenkspindel direkt auf den Bolzen Ubertragen. Als
Folge daraus wird, nach dem Zusammenbau des
Lenkrades der festgezogene Bolzen gel6st oder der
mit Gewinde versehene Abschnitt (Innen- oder Au-
Rengewinde) beschadigt.

[0009] Nebenbei erwahnt, ist es in dem Bereich der
Lenkrader typisch, dass Speichenstabe und dgl. aus
druckgegossenem Aluminium gefertigt sind, um das
Lenkrad als Ganzes leichter zu machen. Fur diesen
Fall ist es notwendig, Aluminiumspeichenstabe mit
einer Eisennabe zu verbinden. Fir den Fall einer her-
kémmlichen Nabe (die in einer herkdmmlichen zylin-
drischen Form ausgebildet ist) wird eine vorgefertigte
Nabe in eine Form zum Druckgief3en als ein Einsatz
eingesetzt, wobei bei diesem Zustand geschmolze-
nes Aluminium in die Form gegossen wird. Dann kén-
nen die Stabe derart geformt werden, dass der Um-
fang (AuBenkante) der Nabe mit den Speichensta-
ben verbunden wird, so dass die AuRenkante der
Nabe in dem Aluminium eingebettet ist, um die Spei-
chenstabe zu formen.

[0010] Jedoch kann eine derartige Technologie
nicht wie bisher fir den Fall verwendet werden, bei
dem die obige kragenartige Nabe in einer allgemei-
nen C-formigen Gestalt in der Draufsicht geformt
worden ist, um dem geschmolzenen Aluminium zu
ermdglichen, sich durch eine Offnung des kragenarti-
gen Abschnitts auszubreiten.

[0011] Die obige, herkébmmliche Technologie
braucht jedoch einen derartigen Aufbau, bei dem das
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geschmolzene Aluminium daran hindert wird, zu der
Innenseite der Nabe herum zu treten, wenn die Spei-
chenstabe gegossen werden. Aus diesem Grund
wurde seine Gestalt begrenzt, was zu einem gerin-
gen Freiheitsgrad in seiner Form fuhrt.

[0012] Insbesondere fir den Fall, bei dem die kra-
genartigen Nabe verwendet wurde (die einen Kra-
genabschnitt fur den festzuziehenden Bolzen hat, der
auf dem zylindrischen Abschnitt ausgebildet ist, der
eine im Allgemeinen C-formige Gestalt in der Drauf-
sicht hat), konnte die obige DruckgielRtechnologie
nicht angewendet werden. Der Grund liegt darin,
dass der Kragenabschnitt der Nabe im Allgemeinen
C-férmig in der Draufsicht ist, so dass geschmolze-
nes Aluminium darum durch die Offnung des Kragen-
abschnitts wahrend des DruckgieRens tritt.

[0013] Auf der anderen Seite offenbart die unge-
prufte, japanische Patent-OS Nr. 60-60065 eine
Technologie, bei der Speichenstabe mit Hilfe eines
Verbindungsabschnitts mit einem Durchgangsloch,
durch den die Nabe einzupassen ist, miteinander ver-
bunden werden. Das Befestigen der Nabe wird durch
Verstemmen einer Umfangskante des Durchgangs-
lochs des Verbindungsabschnitts durchgefihrt. Ge-
mal dieser Technologie kann die Nabe nach dem
Verbinden der Speichenstadbe miteinander befestigt
werden, und daher ist der Freiheitsgrad in der Form
der Nabe selber weiter verbessert.

[0014] Da die Umfangskante des Durchgangslochs
des Verbindungsabschnitts einfach von aul3en ver-
stemmt wird, besteht daher bei dieser Technologie
das Risiko eines einfachen Drehens der Nabe, was
zu Schwierigkeiten bei der Sicherung einer ausrei-
chenden Verbindungsfestigkeit zwischen der Nabe
und den Staben fuhrt. Dies verursacht ein Problem
hinsichtlich der Stabilitdt des Befestigungszustands.

[0015] Die GB-A-2 058 694 beschreibt ein Lenkrad,
das einen mittleren Nabenabschnitt hat, der zusam-
men mit Speichen ausgebildet ist. In ein mittleres
Loch mit einem inneren gezackten Abschnitt dieses
Nabenabschnitts ist eine Nabe in einer axialen Rich-
tung des Lenkrads eingeflihrt und greift mittels ge-
zackter Abschnitte an ihrem Auflenumfang mit dem
Lenkrad ineinander. Die Nabe und der Nabenab-
schnitt des Lenkrads werden mittels einer Mutter an
der Lenkwelle befestigt, die an der Lenkspindel in de-
ren axialer Richtung verschraubt wird.

[0016] SchlieBlich beschreibt die EP-A-0 685 375
ein Lenkrad mit einer Nabe, die dazu angepasst ist,
an einer Lenkspindel befestigt zu werden, die einen
gezackten Abschnitt aufweist, der aus einer Vielzahl
an Zahnen besteht, die an einem AuRenumfang von
dieser ausgebildet sind, wobei die Nabe einen zylin-
drischen Abschnitt und einen Kragenabschnitt auf-
weist, der einstiickig mit dem zylindrischen Abschnitt

vorgesehen ist und Durchgangslécher hat, die im
Wesentlichen bei beiden Enden von diesem ausge-
bildet sind, wobei zumindest eines der Durchgangs-
I6cher mit einem Innengewinde ausgebildet ist. Eine
Schraube mit einem Auflengewinde ist angepasst,
um in die Durchgangslécher geschraubt zu werden,
um die Nabe an der Lenkwelle zu befestigen.

UBERBLICK UBER DIE ERFINDUNG

[0017] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Lenkrad zu
schaffen, das in der Lage ist, in einem Lenkrad eines
Typs, bei dem eine Umhillung, die den Ring und
Speichenstabe abdeckt, einstlickig mit einem Polster
ausgebildet ist, sowohl die Arbeitseigenschaften
beim Zusammenbau zu verbessern als auch die Sta-
bilitat des Befestigungszustands zu sichern.

[0018] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es,
ein Lenkrad von der Art zu schaffen, dass ein Umhiil-
lungsabdeckungsring und Speichenstabe einstlickig
mit einem Polster und einer kragenartigen Nabe aus-
gebildet sind, das dazu in der Lage ist, durch Verwen-
den von aus Druckgussaluminium hergestellten
Speichenstaben das Gewicht zu reduzieren, wah-
rend eine direkte Verbindung zwischen der Nabe und
dem Druckgussaluminium hergestellt wird.

[0019] Diese Aufgaben werden jeweils mit einem
Lenkrad gemaR Anspruch 1 und 2 geldst.

[0020] Erfindungsgemal ist ein Lenkrad vorgese-
hen, das eine Nabe aufweist, die zum Aufsetzen an
einer Lenkspindel ausgebildet ist, die einen gezack-
ten Abschnitt, der mit einer Vielzahl Zahne versehen
ist, die auf einem AuRenumfang davon ausgebildet
sind, aufweist. Die Nabe hat einen zylindrischen Ab-
schnitt mit einem gezackten Abschnitt, der dem ge-
zackten Abschnitt der Lenkspindel entspricht, an ei-
nem AuBenumfang davon, und einen Kragenab-
schnitt, der einstliickig mit dem zylindrischen Ab-
schnitt ist und Durchgangslécher hat, die an im We-
sentlichen beiden Enden davon ausgebildet sind, wo-
bei zumindest eines der Durchgangslécher mit einem
Innengewinde ausgebildet ist. Das Lenkrad hat einen
Lenkradkorper mit einem Lenkradkranz, Speichen,
Umhillungen, die den Lenkradkranz und die Spei-
chen umhillen, und ein Polster, das einstiickig mit
den Umhillungen ausgebildet ist und im Wesentli-
chen in einem mittleren, oberen Abschnitt eines
Rings angeordnet ist. Ein Bestandteil der Speichen
ist mit der Nabe verbunden. Ein Bolzen mit einem Au-
Rengewinde, das zumindest annahernd auf einem
Ende davon ausgebildet ist, ist in die Durchgangslo-
cher geschraubt, um die Nabe, mit der der Lenkrad-
korper verbunden ist, an der Lenkspindel zu befesti-
gen. Zumindest die Speichen sind aus einem Druck-
gussaluminium hergestellt. Die Nabe hat einen Na-
benkdrper, der aus dem zylindrischen Abschnitt und
dem Kragenabschnitt besteht, und eine Nabenplatte,
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die durch Schweifen an dem Nabenkorper befestigt
ist, und einen gréReren Bereich als der Kragenab-
schnitt hat, wobei der duRerste Rand der Nabenplatte
in den Speichen eingebettet ist.

[0021] Ferner ist erfindungsgemal ein Lenkrad vor-
gesehen, das eine Nabe aufweist, die zum Aufsetzen
an einer Lenkspindel ausgebildet ist, die einen ge-
zackten Abschnitt hat, der mit einer Vielzahl Zahne
versehen ist, die auf einem Auflienumfang davon aus-
gebildet sind, wobei die Nabe einen zylindrischen Ab-
schnitt mit einem gezackten Abschnitt an einem Au-
Renumfang davon, der dem gezackten Abschnitt der
Lenkspindel entspricht, und einen Kragenabschnitt
hat, der einstlickig mit dem zylindrischen Abschnitt
ausgebildet ist, und Durchgangslécher hat, die an im
Wesentlichen beiden Enden davon ausgebildet sind.
Zumindest eines der Durchgangslécher ist mit einem
Innengewinde ausgebildet. Ein Lenkradkorper ist
vorgesehen und hat einen Lenkradkranz, Speichen,
Umhdllungen, die den Lenkradkranz und die Spei-
chen umhiillen, und ein Polster, das einstlickig mit
den Umhillungen ausgebildet ist und im Wesentli-
chen in einem mittleren, oberen Abschnitt eines
Rings angeordnet ist. Ein Bestandteil der Speichen
ist mit der Nabe verbunden, wobei ein Bolzen mit ei-
nem Auflengewinde, das zumindest annahernd auf
einem Ende davon ausgebildet ist, in die Durch-
gangsldcher geschraubt ist, um die Nabe, mit der der
Lenkradkorper verbunden ist, an der Lenkspindel zu
befestigen, wobei zumindest die Speichen aus einem
Druckgussaluminium hergestellt sind. Die Nabe hat
einen Nabenkoérper mit dem zylindrischen Abschnitt
und dem Kragenabschnitt und einen Flansch, der
einstiickig mit dem Nabenkoérper ausgebildet ist und
einen groReren Bereich als der Kragenabschnitt hat,
und der Flansch ist in einem Verbindungsabschnitt
eingebettet, der mit den Speichen verbunden ist.

[0022] Im Ubrigen bedeutet bei dem Text dieser Be-
schreibung ,vertikale Richtung eines Lenkrads" nicht
notwendigerweise vertikale Richtung des Lenkrads
bei einem Zustand, wenn es an einem Fahrzeug
montiert ist, sondern bedeutet axiale Richtung der
Lenkspindel.

[0023] Gemal der Erfindung wird die Nabe, die mit
dem Lenkradkoérper verbunden ist, an der Lenkspin-
del befestigt, die den gezackten Abschnitt aufweist,
der aus einer Vielzahl Zahne besteht, die an einem
AuRenumfang davon derart ausgebildet sind, dass
der gezackte Abschnitt, der an dem Innenumfang des
zylindrischen Abschnitts der Nabe ausgebildet ist, mit
dem gezackten Abschnitt der Lenkspindel eingreift.
Dann wird die Schraube in die Durchgangslocher des
Kragenabschnitts geschraubt. Dieses Verschrauben
bewirkt, dass die gezackten Abschnitte weiter inein-
ander greifen und der Kragenabschnitt festgezogen
wird, so dass das Lenkrad eingeschrankt wird, sich
bezlglich der Lenkspindel in einer Drehrichtung zu

bewegen. Aufgrund eines Einsatzes einer kragenar-
tigen Nabe kann das Lenkrad relativ leicht an der
Lenkspindel befestigt werden, selbst bei den Fallen,
bei denen das Polster einstlickig mit der Umhillung
ausgebildet ist.

[0024] Bei der Erfindung ist die Nabe durch Schwei-
Ren und Befestigen der Nabenplatte, die einen gro-
Reren Bereich als der Kragenabschnitt hat, an den
Nabenkorper ausgebildet, der den zylindrischen Ab-
schnitt und den Kragenabschnitt aufweist. Wenn die
Speichen aus Aluminium gegossen werden, dient die
Nabenplatte als eine Dichtung in der Form, um ge-
schmolzenes Aluminium davon abzuhalten, durch
die Offnung des Kragenabschnitts in das innere der
Nabe herumzutreten. Deshalb ist der dulierste Rand
der Nabenplatte in die Druckgussaluminiumspeichen
eingebettet, die durch Gielten erhalten werden, wo-
durch es ermdglicht wird, die integrierte Nabe und
Speichen ausnahmslos zu erhalten.

[0025] Erfindungsgemal ist die Nabe, die zumin-
dest eine im Allgemeinen zylindrische Form hat, fest
an der Lenkspindel befestigt. Eine Vielzahl an Spei-
chen, die sich von dem Lenkradkranz in Richtung an-
nahernd der Mitte davon erstrecken, ist mittels dem
Verbindungsabschnitt, der einstlickig mit den Spei-
chen ausgebildet ist, miteinander verbunden. Ferner
ist der Verbindungsabschnitt auch mit der Nabe ver-
bunden. Die Speichen und der Verbindungsabschnitt
sind aus Druckgussaluminium hergestellt, was dazu
beitragt, das gesamte Lenkrad leichtgewichtig herzu-
stellen.

[0026] Folglich hat die Erfindung eine hervorragen-
de Wirkung, dass bei einem Lenkrad von der Art, bei
der eine Umhiillung, die einen Ring und Speichensta-
be abdeckt, einstlickig mit einem Polster ausgebildet
ist, die Arbeitseigenschaft wahrend der Montage ver-
bessert und die Stabilitdt der Montagebedingung si-
chergestellt werden kénnen.

[0027] Die Erfindung hat auch eine herausragende
Wirkung darin, dass bei einem Lenkrad von der Art,
dass eine Umhiillung, die einen Ring und Speichen-
stabe abdeckt, einstiickig mit einem Polster und einer
kragenartigen Nabe ausgebildet ist, dieses durch die
Speichenstabe leichtgewichtig hergestellt werden
kann, die aus Druckgussaluminium hergestellt sind,
und eine direkte Verbindung zwischen der Nabe und
dem Druckgussaluminium sichergestellt werden
kann.

[0028] Ferner hat die Erfindung eine hervorragende
Wirkung darin, dass bei einem Lenkrad von der Art,
dass zumindest die Speichenstabe aus Druckgussa-
luminium hergestellt sind, um das Lenkrad und des-
sen Nabe leichtgewichtig auszubilden, der Freiheits-
grad bei einer Form der Nabe erhdht und die Stabili-
tat der Montagebedingung sichergestellt werden kon-
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nen.
KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0029] Fig. 1 ist eine Schnittansicht, die wesentliche
Abschnitte einer Lenkrad-Montageanordnung gemaf
einem ersten Ausflhrungsbeispiel der Erfindung
zeigt;

[0030] Fig. 2 ist eine Schnittansicht entlang der Li-
nie ll-Il aus Fig. 3;

[0031] Fig. 3 ist eine Rlckansicht eines Lenkrades;

[0032] Fig. 4 ist eine Schnittansicht eines Lenkrad-
korpers und dgl., die eine Einbauweise einer Air-
bag-Vorrichtung, oder dgl. zeigt;

[0033] Fig. 5 ist eine Schnittansicht zur Erlauterung
eines Verfahrens zum Montieren des Lenkrades auf
einer Lenkspindel;

[0034] Fig. 6 ist eine Schnittansicht eines Bolzens
eines Lenkrades;

[0035] Fig. 7 ist eine vertikale Schnittansicht, die ei-
nen Aufbau einer Nabe eines Lenkrades zeigt;

[0036] Fig. 8 ist eine Schnittansicht der Nabe und
dgl., die eine Ausflihrungsweise eines gewindemafi-
gen Eingreifens des Bolzens zeigt;

[0037] Fig.9 ist eine vertikale Schnittansicht, die
wesentliche Abschnitte einer Lenkrad-Montagean-
ordnung zeigt;

[0038] Fig. 10 ist eine Perspektivansicht einer Nabe
gemal einem zweiten Ausfiihrungsbeispiel der Erfin-
dung;

[0039] Fig. 11 ist eine Schnittansicht eines Lenkra-
des der Erfindung;

[0040] Fig. 12 ist eine Schnittansicht, die die Nabe
und eine Struktur eines Verbindungsabschnitts der
Erfindung zeigt;

[0041] Fig. 13 ist eine bruchteilhafte Schnittansicht
einer Form, um den Verbindungsabschnitt oder dgl.
auszubilden;

[0042] Fig. 14 ist eine bruchteilhafte Schnittansicht,
die einen Zustand zeigt, bei dem eine Kavitat mit ge-
schmolzenen Aluminium gefullt wird;

[0043] Fig. 15 ist eine Schnittansicht einer Lenk-
rad-Nabenstruktur gemaR einem unbeanspruchten
Beispiel der Erfindung;

[0044] Fig. 16 ist eine Schnittansicht eines Lenkra-

des von Fig. 15;

[0045] Fig. 17 ist eine Perspektivansicht von Sta-
ben und dgl.;

[0046] Fig. 18 ist eine Perspektivansicht der Na-
benstruktur; und

[0047] Fig. 19 ist eine perspektivische Explosions-
ansicht der Nabenstruktur.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFUH-
RUNGSBEISPIELE

[0048] Nun wird ein erstes Ausflihrungsbeispiel der
Erfindung mit Bezug auf die Zeichnungen beschrie-
ben. Fig. 3 ist eine Riickansicht eines Steuerrades W
dieses Ausfiihrungsbeispiels, und Fig. 2 ist eine
Schnittansicht entlang der Linie lI-1l aus Fig. 3.

[0049] Auf die Zeichnungen Bezug nehmend ent-
halt ein Lenkradkorper 1 des Lenkrades W einen
ringférmigen Ring 2, ein Polster 3, das in dem Mittel-
punkt des Ringes 2 angeordnet ist, und drei Speichen
4, die sich von dem Ring zu dem Polster 3 erstre-
cken. Dieses Ausfuhrungsbeispiel kann ebenfalls in
einem Lenkrad verwirklicht werden, das zwei oder
nicht weniger als vier Speichenstabe hat. Der Ring 2
wird durch einen Lenkradkranz bzw. Lenkradkranz-
stab 5 ausgebildet, der beispielsweise aus einem
Stahlrohr gefertigt ist, und eine Umhillung 7a deckt
ihn ab, wahrend die Speichen 4 durch Speichenstabe
6A, 6B, 6C ausgebildet sind, die aus leichtgewichti-
gem, druckgegossenem Metall, wie z.B. aus einer
Aluminiumlegierung, gefertigt sind, und eine Umhil-
lung 7b deckt sie ab. Die Umhullungen 7a, 7b und
das Polster 3 sind einstlickig aus synthetischem Harz
(wie z.B. aus Polyuhrethanschaum) gefertigt. Der
Lenkradkorper 1 ist an einer Nabe 8 angebracht und
befestigt. Dieser Anbringungsaufbau wird folgend im
Einzelnen beschrieben.

[0050] Unterdessen ist unterhalb des Polsters 3 ein
konkaver Aufnahmeabschnitt 11 durch die Umhiil-
lung 7b enthalten. In dem konkaven Aufnahmeab-
schnitt 11 ist ein Membranschalter (nicht gezeigt) und
eine Airbag-Vorrichtung angeordnet, die allgemein
durch Bezugszeichen 13 bezeichnet ist. Der Memb-
ranschalter hat eine obere und eine untere dinne
Platte, die ein Bestandteil eines Hornschalterschalt-
kreises (nicht gezeigt) darstellen, so dass durch Dri-
cken des Polsters 3 die diinnen Platten miteinander
in Kontakt gebracht werden, um ein Horn erténen zu
lassen.

[0051] Die Airbag-Vorrichtung 13 enthalt einen Air-
bag 14, der in einem gefalteten Zustand gelagert ist,
einen Inflater 15, um zum Ausdehnen den Airbag 14
mit Gas zu flllen, und einen Airbaghalter 16, auf dem
der Airbag 14 und der Inflator 15 gehalten und befes-
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tigt sind. Der Airbaghalter 16 ist beispielsweise an
dem Speichenstab 6A oder dgl. mit Schrauben 17
befestigt, wie in Fig. 2 gezeigt ist. Die Erfindung kann
ebenfalls bei einem Lenkrad eines Typs verwirklicht
werden, der ein Prellpufferbauteil anstatt einer Air-
bag-Vorrichtung 13 hat.

[0052] Die Nabe 8 ist mit dem Lenkradkérper 1 ein-
stiickig. Das heif3t, dass die Nabe 8 mit dem rechten
und linken Speichenstab 6B, 6C Uber Verbindungs-
abschnitte 21 verbunden ist; jedoch ist die Nabe 8 un-
terhalb des Lenkradkranzes 5 und der Speichensta-
be 6B, 6C angeordnet.

[0053] Die Speichenstabe 6B, 6C sind mit dem ver-
bliebenen Speichenstab 6A (gegenuber einem Fah-
rer) mit Hilfe von Unter-Verbindungsabschnitten 22
verbunden. Aufgrund dieses Aufbaus sind die Spei-
chenstabe 6A bis 6C, der Lenkradkranzstab 5 und
die Nabe 8 fest miteinander verbunden und eine rela-
tiv groRe Offnung 23 wird durch die Nabe 8, die Ver-
bindungsabschnitte 21 und die Zusatzverbindungs-
abschnitte 22 auf der Fahrerseite der Nabe 8 be-
grenzt. Ferner sind die Speichenstabe 6B, 6C mit Hil-
fe einer Haltestange 24 (siehe Fig. 2) miteinander
verbunden, um Stabilitdt zu gewahrleisten, wenn der
Airbag 14 aufgeblasen wird. Die Verbindungsab-
schnitte 21, die Zusatzverbindungsabschnitte 22 und
die Haltestange 24 sind, wie die Speichenstabe 6A
bis 6C, aus druckgegossenem Aluminium gefertigt.

[0054] Bei diesem Ausfuihrungsbeispiel ist eine un-
tere Plastikabdeckung (nicht gezeigt) vorgesehen,
um die Unterseite des Lenkradkdrpers 1 zu enthal-
ten.

[0055] Nun werden die Einzelheiten einer Monta-
geanordnung des Lenkrads W (Merkmale dieses
Ausfuihrungsbeispiels) beschrieben.

[0056] Wie in Fig.1, Fig. 2, Fig. 5 und Fig. 7 ge-
zeigt ist, ist eine Lenkspindel 30 an einem entfernten
Endabschnitt davon mit einem gezackten Rand 31
ausgebildet, der eine vorbestimmte Anzahl (im Allge-
meinen ca. 30) Zahne 31a hat, und eine Ringnut 32,
die einen eingeschnirten Abschnitt ausbildet, ist in
einem vertikalen Mittelabschnitt des gezackten
Rands 31 ausgebildet. Alternativ kann die Lenkspin-
del 30, anstelle entlang des ganzen Umfangs ausge-
bildet zu sein, mit der Ringnut 32 entlang eines Teils
des Umfangs ausgebildet sein. Unterdessen enthalt
die Nabe 8 eine flachige Nabenplatte 33, einen zylin-
drischen Stahlabschnitt 34, der durch Verschweil3en
an dem Innenrand eines in dem Mittelpunkt der Platte
33 ausgebildeten Durchgangslochs befestigt ist, und
einen Kragenabschnitt 35, der in einem oberen Ab-
schnitt des zylindrischen Abschnitts 34 ausgebildet
ist, um in der Draufsicht im Allgemeinen C-férmig zu
sein. Die AuRenkante der Nabenplatte 33 ist teilweise
in den Speichenstaben 6A bis 6C eingebettet. Auf-

grund dieses Einbettens sind die Nabe und die Spei-
chenstdbe 6A bis 6C miteinander verbunden. Der
C-férmige Kantenabschnitt 35 ist annahernd an bei-
den Enden davon mit Durchgangsléchern 36, 37 aus-
gebildet, die jeweils unterschiedliche Innendurch-
messer haben. Das Durchgangsloch 36 mit kleine-
rem Durchmesser ist mit einem Innengewinde aus-
gebildet. Ferner ist der zylindrische Abschnitt 34 an
einer inneren Umfangsflache davon mit einem ge-
zackten Rand 38 ausgebildet, der dem gezackten
Rand 31 der Lenkspindel 30 entspricht. Der zylindri-
sche Abschnitt 34 ist an dem Ende der Lenkspindel
30 derart verbunden, dass die gezackten Rander 31,
38 miteinander in Zahneingriff sind. Ferner wird ein
Bolzen 41 in die Durchgangslécher 36, 37 eingefihrt
und teilweise in dem Durchgangsloch 36 mit kleine-
rem Durchmesser verschraubt.

[0057] Ausfiuhrlicher ausgedriickt, wie in Fig. 6 ge-
zeigt ist, enthalt der Bolzen 41 einen Schaft 42 und
einen Kopf 43, wobei der Schaft 42 an einem En-
dabschnitt davon mit einem Auflengewinde ausgebil-
det ist. Der Schaft 42 ist durch einen gewdhnlichen
Schaftabschnitt 44, der auf der Auliengewindeseite
angeordnet ist, und einen verlangerten Schaftab-
schnitt 45 ausgebildet, und ein Abschnitt 46 mit ver-
gréRertem Durchmesser ist zwischen dem gewdhnli-
chen Schaftabschnitt 44 und dem verlangerten
Schaftabschnitt 45 einstiickig ausgebildet. Alternativ
kann ohne den verlangerten Schaftabschnitt 45 und
den Abschnitt 46 mit vergroRBertem Durchmesser
ausgekommen werden.

[0058] Ebenfalls ist bei diesem Ausflhrungsbeispiel
eine zylindrische Hilse bzw. Manschette 47, die wie
der Bolzen 41 aus Stahl gefertigt ist, auf dem ge-
wohnlichen Schaftabschnitt 44 in einer Position zwi-
schen dem Auliengewinde und dem Abschnitt 46 mit
vergrofRertem Durchmesser befestigt. Zusatzlich ist
eine Unterlegscheibe 48 zwischen der Manschette
47 und dem Abschnitt 46 mit vergréRertem Durch-
messer enthalten. Daher wird die Manschette 47 zwi-
schen dem Abschnitt 46 mit vergrofertem Durch-
messer (der Unterlegscheibe 48) und dem AulRenge-
winde unbeweglich befestigt gehalten. Alternativ
kann ohne der Unterlegscheibe 48 ausgekommen
werden.

[0059] Bei diesem Ausfihrungsbeispiel, wie in
Fig. 1 gezeigt ist, ist es nicht der gewdhnliche Schaft-
abschnitt 44 des Bolzens 41, sondern die Manschette
47, die in der Ringnut 32 der Lenkspindel 30 einge-
passt ist. Auf diese Weise wird die Nabe 8 an dem
entfernten Ende der Lenkspindel 30 mit Hilfe des Bol-
zens 41 fest fixiert, wodurch das Lenkrad W an der
Lenkspindel 30 angebracht ist.

[0060] Nun wird beschrieben, wie das Lenkrad W
auf der Lenkspindel 30 angebracht wird.
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[0061] Als erstes wird der zylindrische Abschnitt 34
in dem Durchgangsloch der Nabenplatte 33 einge-
passt und ein Verschweilen wird durchgefuhrt, um
beide zu verbinden, wodurch die Nabe 8 ausgebildet
wird. Auf der anderen Seite wird der Lenkradkranz-
stab 5 getrennt davon ausgebildet.

[0062] Nachfolgend wird die derart erhaltene Nabe
8 und der Lenkradkranzstab 5 in eine Form (nicht ge-
zeigt) eingesetzt. Zu diesem Zeitpunkt wird eine Ka-
vitdt zum Ausbilden der Speichenstdbe 6A bis 6C
und dgl. (die die Verbindungsabschnitte 21, die Zu-
satzverbindungsabschnitte 22 und die Haltestange
24 enthalten) definiert, um von dem Kragenabschnitt
35 aufgrund der Anwesenheit der Nabenplatte 33 ge-
trennt zu sein. Dann wird das geschmolzene Alumini-
um in die Kavitat gegossen, um sie aufzufillen. Far
diesen Fall wird aufgrund der Anwesenheit der Na-
benplatte 33 das geschmolzene Aluminium daran ge-
hindert, um den Kragenabschnitt 35 innerhalb der
Form zu flieRen. Daher wird, wie in Fig. 2 gezeigt ist,
das druckgegossene Aluminium derart geformt, dass
die Aulenkante der Nabenplatte 33 darin eingebettet
ist, wodurch die Speichenstabe 6A bis 6C und dgl. er-
halten werden.

[0063] Nachfolgend, wie in Fig. 4 gezeigt ist, wer-
den der Membranschalter und die Airbag-Vorrichtung
13 durch die Offnung 23 eingefiihrt, die durch die
Nabe 8, die Verbindungsabschnitte 21 und die Zu-
satzverbindungsabschnitte 22 begrenzt ist, und der
Airbaghalter 16 der Airbag-Vorrichtung 13 wird mit
Hilfe von Schrauben 17 (siehe Eig. 2 und Eig. 5) an
dem Speichenstab 6A und dgl. befestigt. Da die Off-
nung 23 relativ groB ist, kann fir diesen Fall die Air-
bag-Vorrichtung 13 leicht in den Lenkradhauptkdrper
1 eingebaut werden.

[0064] Danach, wie in Eig. 5 gezeigt ist, wird die
Nabe 8, die in dem Lenkradkdrper 1 integriert ist, auf
dem entfernten Ende der Lenkspindel 30 derart an-
gebracht, dass der gezackte Rand 31 der Lenkspin-
del 30 und der gezackte Rand 38, der in dein zylind-
rischen Abschnitt 34 der Nabe 8 ausgebildet ist, mit-
einander in Zahneingriff kommen.

[0065] In diesem Zustand wird der Bolzen 41, der
mit der Manschette 47 ausgebildet ist, in die Durch-
gangsldcher 37, 36 des Kragenabschnitts 35 einge-
fuhrt, wie in Fig. 8 gezeigt ist. Bei diesem Ausfuh-
rungsbeispiel ist die Manschette 47 derart geformt,
um nur durch das Durchgangsloch 37 mit grélRerem
Durchmesser eingefuhrt zu werden, aber sie kann
langer ausgebildet sein, um teilweise in das andere
Durchgangsloch 36 eingefuhrt zu werden. Fur diesen
Fall ist es jedoch notwendig, einen Vorsprung oder
dgl. vorzusehen, um eine ausreichende Gewindeto-
leranz zu sichern. Das Aufiengewinde des Bolzens
41 wird in das Durchgangsloch 36 eingeschraubt,
das mit einem Innengewinde versehen ist. Das Ver-

schrauben verursacht einen weiteren Zahneingriff
der gezackten Rander 31, 38 miteinander (oder einen
Flachenkontakt miteinander) und ein Festziehen des
Kragenabschnitts 35, wie in Fig. 1 gezeigt ist, so
dass die Nabe 8 und daher das Lenkrad W an einer
Bewegung in der Drehrichtung hinsichtlich der Lenk-
spindel 30 gehindert werden. Ferner wird die Man-
schette 47 auf dem AuRenumfang des Bolzens 41 in
die Ringnut 32 der Lenkspindel 30 eingefuhrt (darin
befestigt), so dass die Nabe 8 und daher das Lenkrad
W an einer vertikalen Bewegung gehindert werden.
Aufgrund diese Bewegungsbehinderungen kann das
Lenkrad W an der Lenkspindel 30 befestigt werden.

[0066] Nun wird eine Funktionsweise und eine Wir-

kungsweise des ersten Ausfihrungsbeispiels be-

schrieben.
(a) Wie zuvor beschrieben, ist bei diesem Ausfiih-
rungsbeispiel die zylindrische Manschette 47 auf
dem AuBenumfang des Bolzens 4i vorgesehen
und in einer Kreisnut 32 der Lenkspindel 30 einge-
passt. Selbst flr den Fall, bei dem eine auliere
Spannung auf das Lenkrad W aufgewendet wird,
um eine Zugspannung zwischen dem Lenkrad W
und der Lenkspindel 30 zu erzeugen, wird daher
nach dem Zusammenbau die Spannung zuerst
auf die Manschette 47 Ubertragen. Dies verhin-
dert, dass der Zug/die Spannung direkt auf den
Bolzen 41 Ubertragen wird. Daher ist es moglich,
die Angst zu bannen, dass der Befestigungsab-
schnitt des Bolzens 41 gel6st wird, oder dass der
Gewindeabschnitt (AuRen- oder Innengewinde)
beschadigt wird.
(b) Bei diesem Ausflihrungsbeispiel ist die Man-
schette 47 zwischen dem Auflengewinde und
dem Abschnitt 46 mit vergréRertem Durchmesser
(Unterlegscheibe 48) des Bolzens 41 unbeweg-
lich vorgesehen. Daher ist ein Spiel zwischen der
Manschette 47 und dem Bolzen 41 nicht erlaubt,
wodurch es moglich wird, den Montagezustand
weiter zu stabilisieren.
(c) Da die Manschette 47 aus dem gleichen Mate-
rial gefertigt ist wie der Bolzen 41, wird die Man-
schette 47 durch den Zug/die Spannung kaum
verformt oder beschadigt.
(d) Bei diesem Ausflhrungsbeispiel hat der Bol-
zen 41 den verlangerten Schaftabschnitt 45, um
die Gesamtlange davon langer vorzusehen. Als
Folge kann der Bolzen 41 von der Seite des Lenk-
rads W leicht verschraubt werden. Als Resultat
wird die Eigenschaft zur Montagearbeit weiter ver-
bessert.
(e) Wie zuvor beschrieben worden ist, kann auf-
grund der Verwendung der kragenartigen Nabe 8
das Lenkrad W auf der Lenkspindel 30 relativ
leicht fur den Fall angebracht werden, bei dem
das Polster 3 einstlickig mit den Umhdillungen 7a,
7b ausgebildet ist.
(f) Bei diesem Ausfihrungsbeispiel wird die Nabe
8 durch Schweiflen und Fixieren der Nabenplatte
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33 ausgebildet, die einen grofleren Bereich als
der Kragenabschnitt 35 zu dem Nabenabschnitt
hat, der aus dem zylindrischen Abschnitt 34 und
dem Kragenabschnitt 35 ausgebildet ist. Beim
GielRen der Speichenstabe 6A bis 6C aus Alumi-
nium dient die Nabenplatte 33 als eine Abdichtung
in der Form, so dass das geschmolzene Alumini-
um an einem Betreten um die Innenseite der
Nabe 8 (des zylindrischen Abschnitts 34) durch
die Offnung des Kragenabschnitts 35 gehindert
wird. Daher kann die Auf3enkante der Nabenplatte
33 in den druckgegossenen Aluminiumspeichen-
stében 6A bis 6C, die durch Gief3en erhalten wer-
den, eingebettet werden, wodurch das Lenkrad
W, in dem die Nabe 8 und die Stabe 6A bis 6C ein-
stiickig miteinander ausgebildet sind, ohne Fehler
erhalten wird.

(9) Es ist naturlich mdglich die Speichenstabe 6A
bis 6C aus einem druckgegossenen Aluminium
herzustellen, wodurch ein Gesamtgewicht des
Lenkrads verringert werden kann.

(h) Bei diesem Ausfuhrungsbeispiel verursacht
das Verschrauben des Bolzens 41 einen weiteren
Zahneingriff der gezackten Rander 31, 38 mitein-
ander (oder einen Flachenkontakt miteinander)
und ein Festziehen des Kragenabschnitts 35, so
dass es moglich ist, das Lenkrad W an einer Be-
wegung in der Drehrichtung hinsichtlich der Lenk-
spindel 30 zu hindern. Da ferner der Bolzen 41 in
der Ringnut 32 der Lenkspindel 30 eingepasst ist,
ist es moglich, die Nabe 8 und daher das Lenkrad
W an einem vertikalen Bewegen zu hindern. Als
Resultat kann das Lenkrad W auf der Lenkspindel
30 fest fixiert werden.

[0067] Nun wird ein zweites Ausflihrungsbeispiel
der Erfindung mit Bezug auf Eig. 10 bis Fig. 14 be-
schrieben. Bei dem Aufbau dieses Ausfuhrungsbei-
spiels werden die gleichen Bestandteile oder Bautei-
le, wie die des ersten Ausflhrungsbeispiels, durch
die gleichen Bezugszeichen bezeichnet, und Erkla-
rungen davon werden weggelassen. Die folgende
Beschreibung legt ihren Schwerpunkt auf die Unter-
schiede zu dem ersten Ausfiuhrungsbeispiel.

[0068] Im Gegensatz zu dem ersten Ausflihrungs-
beispiel, bei dem die Nabe 8 die Nabenplatte 33 und
den Nabenkdrper hat (der aus dem zylindrischen Ab-
schnitt 34 und dem Kragenabschnitt 35 besteht), ent-
halt eine Nabe 51 bei diesem Ausfuhrungsbeispiel,
wie in Fig. 10 gezeigt ist, einen Nabenkdrper 66, der
aus einem zylindrischen Abschnitt 64 und einem Kra-
genabschnitt 65 ausgebildet ist, und einen Flansch
52, der einstuickig mit dem zylindrischen Abschnitt 64
ausgebildet ist. Der Flansch 52 ist in einer nicht kreis-
formigen Form ausgebildet.

[0069] Die Nabe 51 kann aus jedem Verfahren her-
gestellt sein, aber kann herkémmlich durch eines der
Verfahren hergestellt werden, das Kaltverformen,

Warmverformen, Stanzarbeit und Verarbeiten ent-
halt, oder durch eine passende Kombination dieser
Verfahren hergestellt werden. Beispielsweise wird
weich gemachter Stahl mit einer Form grob geformt
und dann einem Bohren, einem Gewindeschneiden,
einem Langsschneiden und dgl. unterzogen, wo-
durch eine Nabe hergestellt wird. Nebenbei erwahnt,
kann der gezackte Rand 68 nach dem Formen des
druckgegossenen Aluminiums hergestellt werden,
wie folgend beschrieben wird. Dies macht es mog-
lich, dass der gezackte Rand 68 durch Warmeiuiber-
tragung wahrend des Giel3ens vor einer Beeintrach-
tigung beschitzt wird.

[0070] Beidiesem Ausfuhrungsbeispiel ist der zylin-
drische Abschnitt 46 ebenfalls mit einem Flanschab-
schnitt 64a an dem untersten Ende davon einstlckig
ausgebildet. Alternativ kann der Flanschabschnitt
64a weg gelassen werden. Die Formen des Flan-
sches 52 und des Flanschabschnitts 64a sind nicht
auf die dieses Ausflhrungsbeispiels beschrankt.

[0071] Wie in Fig. 11, Fig. 12 gezeigt ist, ist ein
druckgegossener  Aluminiumverbindungsabschnitt
53 um den zylindrischen Abschnitt 64 in einer Positi-
on zwischen dem Flansch 52 und dem Flanschab-
schnitt 64a angeordnet, und der Verbindungsab-
schnitt 53 ist mit den Speichenstaben 6A bis 6C ver-
bunden. Mit anderen Worten ausgedrickt, ist der
Verbindungsabschnitt 53 aus dem druckgegossenen
Aluminium auf gleiche Weise wie die Speichenstabe
6A bis 6C gefertigt, um damit einstlickig zu sein.

[0072] Nun wird ein Verfahren zum Formen der
Speichenstabe 6A bis 6C und des Verbindungsab-
schnitts 53 des Lenkrads W, das wie zuvor aufgebaut
ist, beschrieben. Wie in Fig. 13 gezeigt ist, besteht
eine Form 54 aus einer ersten getrennten Form 55
und einer zweiten getrennten Form 56. Die zweite ge-
trennten Form 56 ist mit einem konkaven Abschnitt
57 zur Aufnahme des Kragenabschnitts 65 und ei-
nem Positioniervorsprung 58 ausgebildet. Auf der an-
deren Seite ist die erste getrennte Form 55 einstlickig
mit einem Positionierstift 59 ausgebildet, der dem Po-
sitioniervorsprung 58 gegentiberliegt.

[0073] Wenn die Speichenstabe 6A bis 6C und der
Verbindungsabschnitt 53 geformt werden, wie in
Fig. 13 gezeigt ist, wird der Kragenabschnitt 65 der
Nabe 51 in den konkaven Abschnitt 57 eingesetzt,
um auf dem Positioniervorsprung 58 befestigt zu wer-
den, und der zylindrische Abschnitt 46 wird einge-
setzt, um auf dem Positionierstift 59 befestigt zu wer-
den, und danach werden beide getrennten Formen
55, 57 miteinander befestigt. Fur diesen Fall ist es
eine Selbstverstandlichkeit, dass ebenfalls der Lenk-
radkranzstab 5 in die Form 54 eingesetzt wird, ob-
gleich dies nicht gezeigt ist. Aufgrund der Befesti-
gung der Form wird eine Kavitat 60 zur Ausbildung
des Verbindungsabschnitts 53 und der Speichensta-
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be 6A bis 6C zwischen der ersten und der zweiten
getrennten Form 55 und 56 ausgebildet. Die Kavitat
60 ist von dem Kragenabschnitt 65 (konkaver Ab-
schnitt 57) aufgrund der Anwesenheit des Flansches
52 und dgl. getrennt.

[0074] Dann wird das geschmolzene Aluminium in
die Kavitat 60 gegossen, um sie auszufillen, wie in
Fig. 14 gezeigt ist. FUr diesen Fall wird aufgrund der
Anwesenheit des Flansches 52 das geschmolzene
Aluminium an einem FlieBen zu dem Kragenab-
schnitt 56 (konkaver Abschnitt 57) innerhalb der
Form 54 gehindert. Daher wird, wie zuvor beschrie-
ben worden ist, das druckgegossene Aluminium um
den zylindrischen Abschnitt 46 mit dem Flansch 52
und dem Flanschabschnitt 64a darin eingebettet ge-
formt, wodurch der Verbindungsabschnitt 53, die
Speichenstabe 6A bis 6C und dgl. erhalten werden.

[0075] Eine Funktionsweise und eine Wirkungswei-

se des zweiten Ausfiihrungsbeispiels wird nun be-

schrieben.
(i) Wie zuvor beschrieben worden ist, hat dieses
Ausfuhrungsbeispiel grundsatzlich und im We-
sentlichen die gleiche Funktion und die gleiche
Wirkung wie das ersten Ausfihrungsbeispiels. Da
der Flansch 52 ein einstlickiger Bestandteil des
Nabenkoérpers 66 ist, kdnnen zusétzlich bei die-
sem Ausflhrungsbeispiel das Schweillen oder
ahnliche Arbeitsvorgange weggelassen werden.
Daher ist es mdglich, ein Verwerfen des zylindri-
schen Abschnitts 64 und ein Verformen des ge-
zackten Randes 68 auf der Innenflache des zylin-
drischen Abschnitts 64 zu verhindern, was sonst
durch Warme oder dgl. wahrend des Schweil3ens
verursacht werden kann. Folglich kann die Mihe
eines wiederholten Verarbeitens des gezackten
Randes vermieden werden, was einem Verziehen
oder einem Verformen zuzuschreiben ware.
(j) Bei diesem Ausfiihrungsbeispiel ist der Flansch
52 in einer nicht kreisformigen Form ausgebildet
und daher, wenn der Flansch 52 in dem druckge-
gossenen Aluminium eingebettet ist, kann die
Nabe 51 an einer Drehbewegung hinsichtlich des
Verbindungsabschnitts 53 ohne Auszubrechen
gehindert werden. Daher ist es mdéglich, das Pro-
blem zu vermeiden, das auf die Drehbewegung
zurlckfuhrbar ist.

[0076] Ein nicht beanspruchtes Beispiel wird mit Be-
zug auf Fig. 15 bis Fig. 19 beschrieben. Fig. 16 ist
eine Schnittansicht eines Lenkrades W gemaf die-
sem Beispiel, und Fig. 17 ist eine Perspektivansicht,
die Lenkradkranz- und Speichenstababschnitte zeigt.
Bei dem Aufbau dieses Beispiels werden die gleichen
Bestandteile oder Bauteile, wie die des ersten Aus-
fuhrungsbeispiels, durch die gleichen Bezugszeichen
bezeichnet und eine Erlauterung davon wird unter-
lassen. In der folgenden Beschreibung liegt der
Schwerpunkt auf den Unterschieden zu dem ersten

Ausfuhrungsbeispiel.

[0077] Eine Nabe 28 ist mit den Speichenstaben 6A
bis 6C verbunden, um einstiickig mit dem Lenkrad-
korper 1 zu sein. Das heif3t, dass, wie in Fig. 15,
Fig. 17 gezeigt ist, die Nabe 28 an dem rechten und
linken Speichenstab 6B und 6C durch einen Verbin-
dungsabschnitt 71 verbunden ist. Mit anderen Wor-
ten ausgedrickt, sind der rechte und der linke Spei-
chenstab 6B, 6C miteinander durch den Verbin-
dungsabschnitt 71 verbunden, der dann wieder mit
der Nabe 28 verbunden ist. Bei diesem Beispiel ist
die Nabe 28 aus Stahl gefertigt, wahrend der Verbin-
dungsabschnitt 71, Zusatzverbindungsabschnitte 22
und eine Haltestange 24 aus druckgegossenem Alu-
minium gleich der Speichenstabe 6B, 6C gefertigt
sind.

[0078] Bei diesem Beispiel, wie in Fig. 15, Fig. 19
gezeigt ist, ist ein Durchgangsloch 72 im Wesentli-
chen in dem Mittelpunktsabschnitt des Verbindungs-
abschnitts 71 ausgebildet. Das Durchgangsloch 72
ist einstlickig mit einem zylindrischen Abschnitt 73
ausgebildet, der sich nach unten erstreckt. Das
Durchgangsloch 72 dieses Beispiels hat daher eine
vorbestimmte Tiefe. Um die Umfangskante des
Durchgangslochs 72 ist ein konkaver Abschnitt 84
durch Biegen des Verbindungsabschnitts 71 ausge-
bildet. In der Oberflache des Verbindungsabschnitts
71 ist ferner eine Fuhrungsnut 71A zum Fuhren des
Bolzens 91 in Richtung auf das Durchgangsloch 72
ausgebildet. Nebenbei erwahnt, ist um den zylindri-
schen Abschnitt 73 ein Relaisspiralkabel 86 vorgese-
hen.

[0079] Das Durchgangsloch 72 ist derart kegelfor-
mig, dass es an seinem unteren Ende mit verkleiner-
tem Durchmesser ist. In dieses Durchgangsloch 72,
das durch den zylindrischen Abschnitt 73 ausgebildet
wird, ist ein zylindrischer Abschnitt 74 der Nabe 28
durch Presspassung eingepasst. Der zylindrische
Abschnitt 74 ist ebenfalls vorne kegelférmig, um in
Richtung auf das untere Ende einen verringerten
Durchmesser zu haben (siehe Fig. 19), und die Au-
Renumfangsflache davon entspricht der Innenum-
fangsflache des Durchgangslochs 72. Ferner ist der
zylindrische Abschnitt 74 in einem Abschnitt der Au-
Renumfangsflache davon mit einer teilweise abge-
flachten Feststellvorrichtung 74a ausgebildet. Das
Durchgangsloch 72 ist ebenfalls mit einer Feststell-
vorrichtung (nicht gezeigt) in einem Abschnitt der in-
neren Umfangsflache davon entsprechend der Fest-
stellvorrichtung 74a ausgebildet.

[0080] Nun wird beschrieben, wie das Lenkrad W
auf der Lenkspindel 30 angebracht wird.

[0081] Zuerst wird ein Lenkradkranz 5 ausgebildet.
Dieser Lenkradkranz 5 wird dann in eine Form (nicht
gezeigt) eingesetzt. Zu diesem Zeitpunkt wird eine
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Kavitat zum Ausbilden der Speichenstabe 6A bis 6C
und dgl. (die den Verbindungsabschnitt 71, den Zu-
satzverbindungsabschnitt 22 und die Haltestange 24
enthalten) in der Form begrenzt. Im Gegensatz zum
Stand der Technik wird die Nabe nie in die Form die-
ses Beispiels als Einsatz eingesetzt. Daher kann der
Freiheitsgrad bei der Form der Kavitat (daher des
Verbindungsabschnitts 71, der Speichenstabe 6A bis
6C und dgl.) verbessert werden. Dann wird ge-
schmolzenes Aluminium in die Kavitat gegossen, um
sie zu fullen. Danach kénnen durch die Wirkung des
Aluminiumkiihlens und -aushartens der Verbindungs-
abschnitt 71 mit dem Durchgangsloch 72 und die
Speichenstabe 6A bis 6C erhalten werden.

[0082] Unterdessen wird die Nabe 28 mit Hilfe Kalt-
schmiedens, HeilRschmiedens, Verarbeitens, Stan-
zens oder dgl. getrennt ausgebildet. Nachfolgend
wird die auf diese Weise erhaltene Nabe 28 derart in
das Durchgangsloch 72 mit Presspassung einge-
setzt, dass die Feststellvorrichtung 74a die Feststell-
vorrichtung auf der Innenumfangsflache des Durch-
gangslochs 72 trifft. Das heildt, dass die Feststellvor-
richtung 74a ebenfalls als eine Art Positioniermittel
dient. Dann wird, wie in Eig. 15 gezeigt ist, die mit
Presspassung eingesetzte Nabe 28 aufgeweitet, so
dass der kegelférmige Endabschnitt des zylindri-
schen Abschnitts 74, der sich Uber das entfernte
Ende des zylindrischen Abschnitts 73 erstreckt, ei-
nem Verstemmen unterzogen wird.

[0083] Nachfolgend werden ein Membranschalter
und eine Airbag-Vorrichtung 13 in den Lenkradkdrper
1 auf gleiche Weise wie bei dem ersten Ausfuhrungs-
beispiel angebracht. Danach wird die Nabe 28 auf
das entfernte Ende der Lenkspindel 30 auf gleiche
Weise wie bei dem ersten Ausfluhrungsbeispiel be-
festigt. Wenn ein AulRengewinde des Bolzens 91 in
ein Durchgangsloch 76 eingeschraubt wird, das mit
einem Innengewinde versehen ist, wird der Bolzen 91
durch die FUihrungsnut 71A gefiihrt, und daher kann
das Einschrauben relativ leicht durchgefiihrt werden,
selbst wenn die Position eines Kragenabschnitts 75
relativ niedrig ist.

[0084] Nun wird eine Funktionsweise und eine Wir-

kungsweise des Beispiels beschrieben.
(k) Wie zuvor beschrieben worden ist, kann auf-
grund der Verwendung der kragenartigen Nabe
28 das Lenkrad W relativ leicht auf der Lenkspin-
del 30 selbst fur den Fall relativ leicht montiert
werden, bei dem ein Polster einstlickig mit den
Umhdllungen 7a, 7b ausgebildet ist.
(I) Wenn die Nabenstruktur erhalten wird, werden
die Speichenstabe 6A bis 6C und der Verbin-
dungsabschnitt 21 durch Druckgiel3en zuerst ge-
formt, wodurch das Lenkrad leichtgewichtig wird.
Zu diesem Zeitpunkt wird der Verbindungsab-
schnitt 71 mit dem kegelférmigen Durchgangsloch
72 ausgebildet. Dann wird der zylindrische Ab-

schnitt 74 der Nabe 28, die getrennt ausgebildet
worden ist, in das Durchgangsloch 72 durch Pres-
spassung eingesetzt. Ferner wird der entfernte
Endabschnitt des zylindrischen Abschnitts 74
durch Verstemmen aufgeweitet. Aufgrund dieses
vergroRerten Durchmessers wird die Nabe 28 an
dem Verbindungsabschnitt 71 fest fixiert.

[0085] Wie zuvor beschrieben worden ist, wird im
Gegensatz zu dem Stand der Technik, bei dem die
Speichenstabe durch Druckgielten geformt worden
sind, indem die Nabe in der Form als ein Einsatz ein-
gesetzt worden ist, bei diesem Beispiel derart verfah-
ren, um die Nabe 28 nach dem Formen der Spei-
chenstabe 6A bis 6C und dgl. zu fixieren. Wenn die
Nabe 28 derart ist, dass sie eine Offnung (kragenar-
tig) hat, kann daher die Nabenstruktur ohne Fehler
umgesetzt werden. Ferner kann die Nabe 28 an den
Verbindungsabschnitt 71 aufgrund der Reibungskraft
zwischen der Nabe 28 und der Innenumfangsflache
des Durchgangslochs 72 und einem vergrofierten
Durchmesser des entfernten Endes des zylindri-
schen Abschnitts 74 fest fixiert werden. Folglich
macht es die Verwendung der Speichenstabe 6A bis
6C, die durch druckgegossenes Aluminium gefertigt
worden sind, moéglich, das Gewicht zu verringern und
den Freiheitsgrad bei der Nabenform 28 zu erhdhen.
Ferner ist es moglich, die Stabilitdt des Anbringungs-
zustands zu sichern.
(m) Insbesondere ist bei diesem Ausflihrungsbei-
spiel der zylindrische Abschnitt 73 in einem Ab-
schnitt des Verbindungsabschnitts 71 vorgese-
hen. Daher hat das Durchgangsloch 72 eine vor-
bestimmte Tiefe, so dass dadurch eine ausrei-
chende Kontaktfliche mit der Nabe 28 (zylindri-
scher Abschnitt 74) gesichert werden kann. Als
Folge daraus kann die Reibungskraft erhéht wer-
den, so dass die Nabe 28 an dem Verbindungsab-
schnitt 71 fester fixiert ist, wodurch es mdglich
wird, den Befestigungszustand weiter zu stabili-
sieren.
(n) Da das Polster 3 einstiickig mit den Umhallun-
gen 7a, 7b ausgebildet ist, hat ein Raum zwischen
dem Polster 3 und der Nabe 28 relativ viele Be-
schrankungen. Durch Ausbilden des konkaven
Abschnitts 84 in dem Verbindungsabschnitt 71
wird es jedoch dem Kragenabschnitt 75 ermég-
licht, so niedrig wie mdglich positioniert zu wer-
den. Gleichzeitig ist der zylindrische Abschnitt 73
gefertigt, um sich nach unten zu erstrecken. Dies
verhindert, dass der Raum oberhalb der Nabe 28
verstopft wird. Als Folge daraus ist es ebenfalls
moglich, den Raum wirkungsvoll auszunutzen.

[0086] Ferner ist die Fihrungsnut 71A zum Flhren
des Bolzens 91 in der oberen Oberflache des Verbin-
dungsabschnitts 71 vorgesehen. Es ist daher mog-
lich, den Schraubvorgang ohne Schwierigkeiten
durchzufihren, selbst wenn der Kragenabschnitt 75
so niedrig wie moglich positioniert ist, wodurch es
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maglich wird, die Nabe 28 leicht zu sichern.

(o) Die Nabe 28 (zylindrischer Abschnitt 74) ist in
einem Abschnitt davon mit der Feststellvorrich-
tung 74a versehen, und das Durchgangsloch 72
ist in der Innenumfangsflache davon mit der Fest-
stellvorrichtung versehen. Dieses tragt dazu bei,
ein Drehen der Nabe 28 in Bezug auf den Verbin-
dungsabschnitt 71 zu verhindern. Es ist daher
moglich, die Nabe 28 an den Verbindungsab-
schnitt 71 fester zu sichern.

Patentanspriiche

1. Lenkrad mit:
einer Nabe (8), die zum Aufsetzen an einer Lenkspin-
del (30) ausgebildet ist, die einen gezackten Ab-
schnitt (31), der mit einer Vielzahl Z&hne (31a) verse-
hen ist, die auf einem AuRenumfang davon ausgebil-
det sind, wobei die Nabe (8) einen zylindrischen Ab-
schnitt (34) mit einem gezackten Abschnitt (38) an ei-
nem AuRenumfang davon, der dem gezackten Ab-
schnitt (31) der Lenkspindel entspricht, und einen
Kragenabschnitt (35) hat, der einstiickig mit dem zy-
lindrischen Abschnitt (34) ausgebildet ist und Durch-
gangslocher (36, 37) hat, die an im Wesentlichen bei-
den Enden davon ausgebildet sind, wobei zumindest
eines (36) der Durchgangslécher mit einem Innenge-
winde ausgebildet ist;
einem Lenkradkdrper (1) mit einen Lenkradkranz (5),
Speichen (6A, 6B, 6C), Umhdullungen (7a, 7b), die
den Lenkradkranz und die Speichen (5, 6A, 6B, 6C)
umbhdillen, und einem Polster (3), das einstlickig mit
den Umhdllungen (7a, 7b) ausgebildet ist und im We-
sentlichen in einem mittleren, oberen Abschnitt eines
Rings (2) angeordnet ist, wobei ein Bestandteil der
Speichen (6A, 6B, 6C) mit der Nabe (8) verbunden
ist; und
einem Bolzen (41) mit einem AuRengewinde, das zu-
mindest ungeféhr an einem Ende davon ausgebildet
ist und das zum Verschrauben in die Durchgangsl|6-
cher (36, 37) ausgebildet ist, um die Nabe (8), mit der
der Lenkradkorper (1) verbunden ist, an der Lenk-
spindel (30) zu befestigen, wobei zumindest die Spei-
chen (6A, 6B, 6C) aus einem Druckgussaluminium
hergestellt sind und wobei die Nabe (8) einen Naben-
korper, der aus dem zylindrischen Abschnitt (34) und
dem Kragenabschnitt (35) besteht, und eine Naben-
platte (33) aufweist, die durch Schweilten an dem
Nabenkorper befestigt ist und einen gréReren Be-
reich als der Kragenabschnitt (35) hat, wobei der au-
Rerste Rand der Nabenplatte (33) in den Speichen
(6A, 6B, 6C) eingebettet ist.

2. Lenkrad mit:
einer Nabe (51), die zum Aufsetzen an einer Lenk-
spindel (30) ausgebildet ist, die einen gezackten Ab-
schnitt (31), der mit einer Vielzahl Z&hne (31a) verse-
hen ist, die auf einem AuRenumfang davon ausgebil-
det sind, wobei die Nabe (51) einen zylindrischen Ab-
schnitt (64) mit einem gezackten Abschnitt (68) an ei-

nem Auflenumfang davon, der dem gezackten Ab-
schnitt (31) der Lenkspindel entspricht, und einen
Kragenabschnitt (65) hat, der einstlickig mit dem zy-
lindrischen Abschnitt (64) ausgebildet ist und Durch-
gangslocher (36, 37) hat, die an im Wesentlichen bei-
den Enden davon ausgebildet sind, wobei zumindest
eines (36) der Durchgangslocher (36, 37) mit einem
Innengewinde ausgebildet ist;

einem Lenkradkdrper (1) mit einen Lenkradkranz (5),
Speichen (6A, 6B, 6C), Umhillungen (7a, 7b), die
den Lenkradkranz und die Speichen (5, 6A, 6B, 6C)
umbhtillen, und einem Polster (3), das einstlickig mit
den Umhdillungen (7a, 7b) ausgebildet ist und im We-
sentlichen in einem mittleren, oberen Abschnitt eines
Rings (2) angeordnet ist, wobei ein Bestandteil der
Speichen (6A, 6B, 6C) mit der Nabe (51) verbunden
ist; und

einem Bolzen (81) mit einem AuRengewinde, das zu-
mindest ungeféhr an einem Ende davon ausgebildet
ist und das zum Verschrauben in die Durchgangslo-
cher (36, 37) ausgebildet ist, um die Nabe (51), mit
der der Lenkradkoérper (1) verbunden ist, an der
Lenkspindel (30) zu befestigen, wobei zumindest die
Speichen (6A, 6B, 6C) aus einem Druckgussalumini-
um hergestellt sind und wobei die Nabe (51) einen
Nabenkoérper (66), der den zylindrischen Abschnitt
(64) und den Kragenabschnitt (65) aufweist, und ei-
nen Flansch (64a, 52) aufweist, der einstlickig mit
dem Nabenkorper (66) ausgebildet ist und einen gro-
Reren Bereich als der Kragenabschnitt (65) hat, wo-
bei der Flansch (64a, 52) in einen Verbindungsab-
schnitt (53) eingebettet ist, der mit den Speichen (6A,
6B, 6C) verbunden ist.

Es folgen 14 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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Fig. 3
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Fig. 15

22/25



DE 697 36 749 T2 2007.08.16

.\l:“ \ €4

0¢€

(e7¢) 1¢ Al
.ﬁb NN_ .vme

e e A N . SN
, ../...//..V.%./.%.},. N
\ .

€

23/25



DE 697 36 749 T2 2007.08.16

| g
AT

4

£
14

L1 84

24/25



DE 697 36 749 T2 2007.08.16

25/25



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

